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*Sparkling Science ist ein Programm des BMWF, das Forschung auf dem letzten Stand der 
Wissenschaft mit voruniversitärer Nachwuchsförderung verknüpft. In sämtlichen Projekten des 
disziplinär breit gefächerten Programms werden Schülerinnen und Schüler in die Forschungsarbeiten 
ebenso wie in die Vermittlung der Ergebnisse eingebunden. 
 

 
 
 
 
 
 

GIVING VOICE – Inklusion durch politische Parteien? 

Eine intersektionale Analyse deskriptiver Repräsentation am Beispiel der 
Kandidat/innenlisten für Nationalratswahlen in Österreich 
 

Politische Parteien verlieren an Vertrauen und Zustimmung. Gleichzeitig kommt ihnen, 
indem sie unterschiedliche Bedürfnisse von möglichst vielen Bevölkerungsgruppen ins 
politische System einbringen, in pluralistischen Gesellschaften eine wichtige
Inklusionsfunktion zu. Unter Bedingungen des sozialstrukturellen Wandels, der
Veränderungen der Arbeitswelt, der internationalen Migration und Krisentendenzen in der 
Politik steht diese integrative Rolle politischer Parteien aber vor neuen
Herausforderungen. 
 
Das Sparkling Science-Projekt* GIVING VOICE erforscht, gemeinsam mit Schüler/innen, 
die Inklusionsfähigkeit von Parteien anhand der von diesen erstellten Kandidat/innenlisten 
für Nationalratswahlen. Die Kandidat/innen werden als Vertreter/innen sozialer Gruppen 
verstanden („deskriptive Repräsentation“), die Listen als Indikatoren für Inklusion 
herangezogen. Die forschungsleitende Frage lautet: Gelingt es den Parteien,
unterschiedliche soziale Gruppen in politische Prozesse zu inkludieren? Wenn ja, wie? 
 
Drei Forschungsziele werden verfolgt 
 
•Intersektionen erkennen: Soziale Gruppen werden nicht entlang einzelner 
Strukturmerkmale (wie Geschlecht, Ethnizität, Klasse/Schicht) sondern in sich
überschneidenden Differenzachsen (= Intersektionen, z. B. Arbeiter/in mit 
Migrationshintergrund) gedacht, es wird ein empirisch angeleiteter Beitrag zur 
wissenschaftlichen Intersektionalitätsdebatte geleistet. 
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•Unterrepräsentation sichtbar machen: Die von Parteien erstellten Kandidat/innenlisten
werden auf Basis dieser Differenzachsen in Gruppenlisten übersetzt ‐ soziale Gruppen
anstatt Einzelpersonen kommen in den Blick. Durch diesen methodischen Schritt werden
politisch unterrepräsentierte Gruppen sichtbar. 
 
•Mechanismen politischer Inklusion aufzeigen: Es wird erforscht, wie und warum 
Angehörige unterrepräsentierter Gruppen zu Kandidat/innen werden. Das 
Forschungsinteresse richtet sich also nicht auf die Mechanismen der Exklusion sondern
auf jene der Inklusion. Als Erklärungen dienen politische Gelegenheitsstrukturen, 
parteispezifische Faktoren sowie individuelle Ressourcen und Motivationen.  
 
Um diese Ziele erreichen zu können, wird von den Schüler/innen Differenzachsen 
diskutiert, Kandidat/innenlisten analysiert und in Gruppenlisten übersetzt sowie Interviews
mit Kandidat/innen und Parteienvertreter/innen (Selektor/innen) durchgeführt.  
 
Die nachhaltige Wirkung des Projekts werden über eine Datenbank (in Kooperation mit der 
Universität Wien) und einen Leitfaden zur intersektionellen Analyse zukünftiger 
Kandidat/innenlisten gewährleistet. Datenbank wie Leitfaden werden sowohl für weitere 
Forschungen als auch für den politischen Bildungsunterricht zur Verfügung stehen. 
politisch unterrepräsentierte Gruppen sichtbar.  

   



*Sparkling Science ist ein Programm des BMWF, das Forschung auf dem letzten Stand der 
Wissenschaft mit voruniversitärer Nachwuchsförderung verknüpft. In sämtlichen Projekten des 
disziplinär breit gefächerten Programms werden Schülerinnen und Schüler in die Forschungsarbeiten 
ebenso wie in die Vermittlung der Ergebnisse eingebunden. 
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